
Zwischen den 1890er und den 1940er Jahren 

wuchs die Zahl der Christen in Korea rapide an. 

Das koreanische Christentum - so die These die-

ses Buches - stellte eine erfolgreiche Verbindung 

zwischen einem modernen Image des Christen-

tums und einer spezifischen Gemeinschaftsform 

her, die in der Lage war, die allt äglichen Bedürf-

nisse der Einheimischen zu befriedigen. Diese 

Gemeinschaft  wurde im Rahmen derchrist lichen 

Weltmission und des Konzepts einer universa-

lisierten Weltkirche m ögl ich. Die Beziehung zu 

einem Drit ten, jenseit s der Kolonisierer, bot  den 

kolonisierten Gläubigen zugleich eine polit ische 

Alt ernat ive zum Kolonialst aat . Lees hellsich-

t ige Analyse der Funkt ion und Praxis der religi-

ösen Gemeinschaft  im kolonialen Alltag eröf fnet  

neue Perspekt iven auf die Säkular isierungst hese 

und die Kolonialismusdebat te. 


